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INLAND 

Lizenz für Bio-
Ländle-Brot 
Die Feinbäckerei Hasler in 
Eschen hat sich als offiziell an­
erkannte BIO-Ländle-Bäckerei 
lizenzieren lassen. Seite 3 

JUGEND-EXTRA 

Fremdsprachen 
erlernen 
Sprachkenntnisse sind mehr 
denn je  gefragt. Martha Cross-
Meier vermittelt weltweit 700 
Sprachschulen Seite 7 

T A G E S S C H A U  

Castor-Proteste 
KÖLN: Die Einsatzkräfte um den Castor-Trans-
port sollten sich nach Ansicht der Bundesarbeits­
gemeinschaft Kritischer Polizisten und Polizistin­
nen hinter die Bevölkerung stellen. «Nicht ein 
paar Autonome wirken eskalierend, sondern die 
staatliche Gewalt», sagte der Sprecher der Ar­
beitsgemeinschaft, Bernward Boden, dem Kölner 
«Express». Seite 11 

Migros im Krebsgang 
ZÜRICH: Der  Migros-Konzern ist im Krebsgang: 
Der Gewinn sank 1996 um 5,9 Prozent, der Um­
satz stagnierte. Der Cash-flow stieg aber deutlich 
an. Weiter besteht volle Selbstfinanzierung, ob­
wohl die Investitionen massiv anstiegen, wie 
Migros am Dienstag mitteilte. Der  Konzern baute 
im In- und Ausland 1500 Stellen ab. Seite 5 

USV feuert Frommelt 
Der USV Eschen-Mauren hat 
gestern abend seinen Trainer 
Peter Frommelt (Schaan) 
fristlos entlassen. Wie aus gut 
unterrichteten USV-Kreisen 
zu erfahren war, hatten sich 
zwischen Trainer und Vor­
stand wegen der Zuständig-

- keit der sportlichen Leitung 
- — '  der Zweitliga-Mannschaft 

Zwistigkeiten ergeben. Be-
t reits gestern abend übernahm 

Thomas Wehrle (ex-Trainer des FC Grabs) die 
Geschicke des USV-Teams. Die Auseinanderset­
zungen zwischen dem USV und Frommelt haben 
sich wie verlautet aus dem auf 13 Mann reduzier­
ten Kader ergeben. Verletzungspech und zwei Ab­
gängen von Junioren zum FC Ruggell hatten zu 
diesem Engpass geführt. 

Erklärung zur Nazizeit 
BERN: Nach monatelanger Kontroverse um die 
Rolle der Schweiz und ihres Finanzplatzes im 
Zweiten Weltkrieg wird Bundespräsident Arnold 
Koller heute Mittwoch morgen vor der Vereinig­
ten Bundesversammlung eine Erklärung des Bun­
desrats abgeben. Die Rede wird von Radio und 
Fernsehen ab 8.00 Uhr  direkt übertragen. Eine 
Diskussion ist im Parlament nicht vorgesehen. 
Letztmals waren National- und Ständerat am 7. 
Mai 1995 zu einer derartigen Erklärung des Bun­
desrats zusammengetreten. Damals hatte sich 
Bundespräsident Kaspar Villiger aus Anlass des 
50. Jahrestags des Endes des Zweiten Weltkriegs 
für die Schweizer Flüchtlingspolitik und nament­
lich für die Einführung des Juden-Stempels in den 
Kriegsjahren entschuldigt. 

Porno-Ring zerschlagen 
NÜRNBERG: Die Polizei in Nürnberg, Berlin 
und Schweinfurt hat einen bundesweiten Kinder-
porno-Ring zerschlagen und drei mutmassliche 
Drahtzieher festgenommen. Wie das Polizeipräsi­
dium Mittelfranken berichtete, wurden bei dem 
52jährigen Besitzer eines Medienvertriebs in Ber­
lin stapelweise Kartons mit rund 2000 Videokas­
setten sowie bis zu 50 000 Sexfotos, vorwiegend 
mit Jungen, entdeckt. Sein Komplize, ein 46jähri-
ger Fotograf aus Schweinfurt, hortete weitere 40 
selbstproduzierte Kassetten und Fotos. Kopf der 
Bande war offenbar der 25jährige Leiter mehre­
rer Fotofilialen in Nürnberg, Mittelfranken sowie 
in Berlin. In seinen Geschäften'' Hessen die 
Freunde aus Berlin und Schweinfurt ihre Sexfotos 
mit Kindern in grosser Zahl vervielfältigen. Die 
Polizei hatte schon seit Februar 1996 wiederholt 
gegen den 25jährigen ermittelt, weil er  Ausreissern 
aus Jugendheimen Unterschlupf geboten und 
ihnen pornographische Schriften gezeigt haben 
soll. Der  Fall kam jedoch erst richtig ins Rollen, als 
ihn ein 15jährigerTeenager Ende vergangenen Jah­
res wegen sexuellen Missbrauchs anzeigte. (AP) 

Hilfseinsätze in 80 Staaten 
8653 Helferinnen und Helfer waren letztes Jahr für das Rote Kreuz im Einsatz 

Das I K R K  führte im vergangenen Jahr in rund 80 Staaten Hilfseinsätze durch. 

Humanitäre Hilfe ist überall auf 
der Welt nötig. Insgesamt 8653 
Menschen waren 1996 für das 
Internationale Komitee vom 
Roten Kreuz (IKRK) im Ein­
satz, 639 mehr als im Vorjahr. 
Für seine humanitären Dienste gab 
das IKRK im vergangenen Jahr 607 
Millionen Franken aus. Für das lau­
fende Jahr sind Ausgaben von 760 
Millionen Franken budgetiert. 

Das IKRK war im vergangenen. 

Jahr tili 54'iLändern anwesend und 
führte in rund 80 Staaten Einsätze 
durch. In Afrika unterhält das IKRK 
18 ständige Delegationen, im ameri­
kanischen Kontinent deren sieben, in 
Europa/Zentralasien deren 13. In 
Asien und im Nahen Osten sind es je  
acht Delegationen. Von den insge­
samt 8653 Mitarbeitern waren 673 am 
Hauptsitz in Genf tätig. Im Feld wa­
ren 7980 Mitarbeiter beschäftigt, 886 
davon als von Genf entsandte Fach­
kräfte, 223 als Mitarbeiter von Natio­

nalen Gesellschaften und 6871 als 
lokale Angestellte. 

Im Tätigkeitsbereich der Gefange­
nenbesuche konnten die IKRK-De-
legierten im vergangenen Jahr mehr 
als 137 300 Gefangene in über 2100 
Gewahrsamsorten in 52 Ländern se­
hen, wie das IKRK weiter bekannt­
gab. Zudem ermittelte die Organisa­
tion den Aufenthaltsort von über 
17 300 Menschen, die von ihren An­
gehörigen gesucht wurden. Ferner 
sammelte das IKRK an die 1,9 Mil-

Gegen EU-Beitritt der Türkei 
EVP-Gipfel beschäftigt sich mit Währungsunion und Reform 

Die christdemokratischen Regie­
rungschefs in der Europäischen 
Union lehnen eine EU-Mitglied-
schaft der Türkei zumjetzigen Zeit­
punkt ab. 

Beim Gipfel der Europäischen Volks­
partei (EVP) am Dienstag in Brüssel 
sagte der luxemburgische Minister­
präsident Jean-Claude Juncker, ein 
Beitritt der Türkei zur E U  müsse mit 
deutlicher Zurückhaltung betrachtet 
werden. Der österreichische Aussen-
minister und Vizekanzler Wolfgang 
Schüssel nannte ein Beitrittsangebot 
zum jetzigen Zeitpunkt völlig un­
möglich. Beide sprachen sich aber für 
einen Ausbau besonderer Beziehun­
gen zur Türkei aus. Bei dem Treffen 
der christdemokratischen Spitzenpo­
litiker, an dem auch Bundeskanzler 
Helmut Kohl teilnahm, wurde ausser­
dem über die besorgniserregende 
Lage in Albanien, über die laufende 
Regierungskonferenz . zur .EU:Re-
form und die europäische Währungs­
union gesprochen. 

Hinsichtlich der Türkei sagte der 
EVP-Präsident und belgische Politi­
ker Wilfried Martens, die Vollmit­
gliedschaft der Türkei in der E U  sei 
inakzeptabel. Als Grund für die Ab­
lehnung nannte Schüssel die Wirt­
schaftsdaten der Türkei wie die hohe 
Inflation und Arbeitslosenrate. E r  

sprach sich aber für ein spezifisches 
Verhältnis zwischen beiden Seiten 
und ein Netzwerk von Verträgen aus. 
Die Türkei hatte mit einer Blockade 
der Nato-Ost-Erweiterung gedroht, 
falls die E U  mit ihr keine Beitritts­
verhandlungen aufnehmen werden. 
Positiv bewertete Schüssel einen 
Brief der türkischen Regierung an 
die EU, der Entspannung im Streit 
mit Griechenland um eine kleine, 

unbewohnte Ägäis-Insel bringen 
könnte. Dies könne als Grundlage 
genommen werden, die derzeit 
blockierte Finanzhilfe für die Türkei, 
die Teil des Abkommens über die 
Zollunion ist, freizugeben. 

Schüssel sprach sich in Anbetracht 
der bürgerkriegsähnlichen Lage in 
Albanien dafür aus,dass die Europäi­
sche Union eine Strategie für die Kri­
senregion Balkan entwickelte. (AP) 

(Archivbild) 

lionen Botschaften von Personen 
ein, deren Familie durch Konflikte, 
Unruhen oder Spannungen getrennt 
worden waren. 

Ebenso erleichterte das IKRK die 
Zusammenführung von 10 500 Perso­
nen mit ihren Angehörigen und ver­
teilte mehr als 1,9 Millionen Rot­
kreuzbotschaften. 

In 50 Ländern verteilte das IKRK 
80 000 Tonnen Hilfsgüter, medizini­
sche Hilfe im Wert von 42 Millionen 
Franken eingeschlossen. (AP) 
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Die christdemokratischen Regierungschefs sprachen sich gegen die EU-Mit­
gliedschaft der Türkei aus. (Bild: Keystone) 
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